Hüftdysplasie – was bietet die Naturheilkunde?
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Definition und Ursachen

Eine erblich bedingte Mangelentwicklung (=Dysplasie) der Hüfte. Bei der HD entwickelt sich die Hüfte nicht zum intakten Kugelgelenk. Entweder ist die Pfanne zu flach, der Oberschenkelkopf zu klein oder nicht rund. Normalerweise zentriert sich mit zunehmendem Wachstum der Oberschenkelkopf in der Hüftgelenkpfanne. Bei der HD kommt es (a) entweder zu einem langsamen Abwandern des Oberschenkelkopfes von der Pfanne (Luxation oder Subluxation), oder (b) die Pfanne und/oder Kugel werden unzureichend ausgebildet. 

Weitere Ursachen der HD sind angeborene Skelettfehlformen in Kombination mit anderen Fehlbildungen, und/oder Lageanomalien oder beengende Prozesse im Uterus. 

Erworben werden kann die HD nach nicht richtig oder zu spät versorgter Fraktur, Fissur, Luxation oder einer vernachlässigten Subluxation des Hüftgelenkes oder anderen Traumen. Eine weitere Form Im fortgeschrittenen Alter ist die altersbedingte Abnutzung des Gelenkes in Kombination mit Arthritis (Entzündung) oder Arthrose.

Folge

Auf den normalerweise glatten Gelenkflächen entstehen durch die Fehlbildung Unebenheiten, die bei Bewegung zu Reibung, Widerstand und damit zu Schmerzen führen. Sehr bald kommt es zu Knorpelschäden und Schäden am Halteapparat (Muskeln, Sehnen, Gelenkkapsel, Gefäße). In der Regel tritt die Erkrankung beidseitig auf, kann aber verschieden stark ausgeprägt sein. Die Erkrankung wird in verschiedene Grade eingeteilt: 

A = HD frei (gute Gelenkausprägung, Norberg Winkel (NW) um 105°)

B = Verdacht auf HD (kleine Veränderung/en an Pfanne/Gelenk, NW von mind. 100°)

C = Leichte HD (größere Veränderungen an Pfanne/Gelenk, NW um 100°)

D = mittlere HD (starke Veränderung mit arthrotischen Bildungen, NW zw. 90-100°)

E = hochgradige HD (ganzes Gelenk ist stark verändert, Norberg Winkel unter 90°)

Symptome

Aufstehschwierigkeiten, Lahmheit, steifer Gang, Unwilligkeit Treppen zu steigen oder zu springen. Bei passiven Bewegungen evtl. krepitationsähnliche Geräusche, Widersetzlichkeit beim Berühren oder Anheben der erkrankten Gliedmaßen. HD-erkrankte Gelenke luxieren häufiger. In diesem Fall trägt der Hund das Bein nach medial verschoben, und es ist verkürzt. Es besteht starke Schmerzhaftigkeit.

Umweltfaktoren

Besteht beim jungen Hund bereits eine angeborene Bereitschaft zur Ausprägung einer HD (bei Verdacht kann der Welpe mit ca. 6 Monaten geröntgt werden), so wird diese Disposition durch Faktoren wie schnelles Wachstum, hohes Gewicht, extreme Bewegung und speziell durch Überversorgung mit Vitaminen und Spurenelementen (z.B. im Welpen-Fertigfutter) begünstigt und weiter verschlechtert. 

Nicht jeder an HD erkrankte Hund muß zwangsläufig Schmerzen haben. Ein Einschläfern sollte daher nicht als einziger Ausweg in Erwägung gezogen werden. Hält man sich an einige Regeln, kann das Tier schmerzfrei ein hohes Alter erreichen.

Therapieformen

1. Klassische Therapie

Dem Tierarzt stehen je nach Schwere der Erkrankung verschiedene Therapien zur operativen oder Schmerzbehandlung zur Verfügung:

· Hormon-Behandlung mit Anabolika

· Durchtrennung der Nerven (Denervation)

· Durchtrennung des Pectinaeus-Muskels 

· Neuraltherapie (Injektionstherapie)

· Dreifache Beckenosteotomie (operative Neumodellierung des Gelenkes)

· Implantation eines künstlichen Hüftgelenkes (Hüftgelenksendoprothese)

· Goldimplantate

· weitere Schmerztherapien

2. Naturheilkunde 

Auch die Naturheilkunde behandelt das Problem hps. symptomatisch, d. h. in Form verschiedener Schmerzbehandlungen:

· Akupunktur

· Neuraltherapie

· Massage

· TENS-Therapie (Reizstrom)

· Goldimplantate 

· Laser

· Homöopathie

· Nahrungsergänzungsmittel 

· Reintoxine

1. Akupunktur
Die Akupunktur und/oder Ohrakupunktur kann, wenn sie früh genug eingesetzt wird, die weitere Fehlbildung der Hüfte verzögern oder verbessern. Sie leistet darüberhinaus in der Schmerzbehandlung große Dienste.

2. Neuraltherapie

Mit Lokalanästhetika wie Procain, Lidocain oder homöopathischen Injektionsmitteln werden die Schmerzareale/-stellen „gestochen“ oder „gequaddelt“. Manchmal stellt sich das sogen. Sekundenphänomen nach Huneke ein. Tiefe Injektionen werden an die Nerven oder direkt an oder in das Gelenk verabreicht.

3. Massage

Klassische Massagen dienen zur Entspannung der verkrampften, teilweise verhärteten Muskelpartien (Muskelhartspann) und sind als Begleittherapie von großem Nutzen. Der pH-Wert des übersäuerten Muskels wird wieder in den Normbereich zurückgeführt.

4. TENS-Therapie
Die TENS-Therapie (=transkutane elektrische Nervenstimulation) mittels Reizstrom. Kathoden werden im Schmerzgebiet oder den sogen. Headschen Zonen platziert, dadurch kommt es zu einer Hemmung der Schmerzleitung i.R. der Schmerztherapie. Bei schwersten therapieresistenten Schmerzzuständen ggf. elektrische Rückenmark- oder Hirnstimulation.

5. Goldimplantate

In den USA von Prof. T.E. Durkes in den 70er Jahren entwickelt. Um die Hüftpfanne werden unter Narkose 3 – 5 Goldimplantate eingesetzt (=implantiert). An den tiefen Akupunkturpunkten des Gallenblasenmeridians werden mittels einer Hohlnadel um die Pfanne herum 24-karätige Golddrahtstücke wie ein Sternenkranz implantiert. Die Golddrahtstücke wachsen im Gewebe ein und verbleiben dort. Anschließend folgt eine längere Bewegungstherapie. Meist sind die Tiere nach der Narkose bereits weitestgehend schmerzfrei. (Muß unter Vollnarkose in Spezialkliniken durchgeführt werden)

6. Laserbehandlung

Regelmäßige Behandlungen mit dem Laser führen zu befriedigenden Ergebnissen. Die Therapie wird sehr gut ergänzt durch Homöopathie und Salbenwickel.

7. Homöopathie

Die Homöopathie hat viele Einzel- und Kombinationsmittel zur Verfügung, um dem HD kranken Tier Erleichterung zu verschaffen. Als Kombinationstherapie mit einer anderen Therapie ist sie vorzüglich geeignet.

Weitere naturheilkundliche Therapien, die nicht nur der Schmerzbehandlung dienen:

8. Nahrungsergänzungsmittel

Nahrungsergänzungsmittel in Form von körpereigenen Aminosäuren (AS) greifen in den Stoffwechsel ein. Die AS versorgen den Knorpel und das Gebiet um das Gelenk, die durch Diffusion und nicht durch eine eigene Blutversorgung ernährt werden, mit Nährstoffen. Der beschädigte oder aufgerauhte Knorpel wird wieder aufgebaut. Durch eine verbesserte „Schmierung“ im Gelenkspalt werden Entzündungen reduziert, es kommt zu Schmerzfreiheit. Zusätzliche Muschelpräparate wirken gelenkstabilisierend. Vitamin E sowie weitere Vitamine (je nach Rasse) runden die Therapie ab

7. Reintoxine aus Tiergiften

Diese Behandlung zielt auf Knochenaufbau, indem sie das Osteoblasten-Wachstum anregt. Osteoblasten sind aus Mesenchymzellen entstehende Knochenbildner, liegen dem Knochen an der Anbauseite an und bilden die unverkalkte  Interzellulärsubstanz des Knochens.

Die ungenügend ausgebildete Hüfte soll „nachwachsen“. Es handelt sich um eine Kombinationstherapie aus Tropfen und Injektionen in bestimmtem zeitlichen Abstand. Die Länge der Behandlung richtet sich nach dem Schweregrad der Erkrankung. Am erfolgreichsten ist die Behandlung bei jungen bis sehr jungen Hunden, bei denen das Knochenwachstum noch nicht abgeschlossen ist. Aber auch Hunde mittleren und fortgeschrittenen Alters eignen sich für diese Therapie, wenn sie entsprechend lange durchgeführt wird.

Ernährungsratschläge

Heranwachsende Hunde sollten nicht zu energie- und proteinreich ernährt werden. Eiweißreiche Futter beschleunigen den Muskelaufbau und führen zu schnellem Wachstum und schneller Gewichtszunahme. Junge Hunde sollten schlank sein, damit die wachsenden Gelenke nicht übermäßig belastet werden. Ein Hund kann Muskeln aufbauen, nachdem er ausgewachsen ist! Verzichten Sie auf den Zusatz von Kalk- und Mineralstoffpräparaten. Wichtig ist ein ausgewogenes Verhältnis bestimmter Mineralien, speziell von Phosphor und Kalzium, das ist den meisten Premium-Fertigfuttern vorhanden ist. 

Achten Sie beim Kauf des Fertigfutters darauf, nicht übervitaminisierte Sorten zu kaufen. Tibetische Rassen mit ihrem besonderen Aminosäurenprofil sollten kein zusätzliches Vitamin C erhalten. Füttern Sie Welpennahrung mit den auf der Packung angegebenen Höchstproteinmengen nur für kurze Zeit oder an 1 –2 Tagen in der Woche. Wechseln Sie dann zur Fertignahrung für erwachsene Hunde. 

Als Faustregel gilt: Risikogruppen wie großwüchsige Hunde sollten „groß gehungert“ werden.
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